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Welchen Stellenwert hat Zirkon grundsätz-
lich in Ihrer Praxis?
Da muss ich kurz ausholen: Viele Praxen
befinden sich noch in einem Übergang der
Präparationstechniken, da kann es unter
Umständen zu Anpassungsschwierigkeiten
kommen. Habe ich selbst leidvoll erfahren
müssen. Wer Zirkon in der Praxis einführt,

muss um die speziellen Präpara-
tionsvorschriften wissen. Hier herr-
schen neue Gesetzmäßigkeiten. Wer diese
ignoriert, wird langfristig kein Glück mit Zir-
kon haben. Das weiß auch die Industrie. So
hat ja z.B. Komet mit diversen Hochschulleh-
rern die sog. „Experten-Sets“ entwickelt, die
durch Form, Technik und entsprechende Mar-
kierungen am Instrument die Sicherheit bei
der Präparation erhöhen. In meiner Praxis 
arbeite ich mit Zirkon vergleichsweise sel-
ten, es begegnet mir aber auf diverse Weise:
Ich muss die Kronen, die aufgrund fal-
scher Präparation gebrochen sind,
entfernen. Dazu gehört auch die
langsam zunehmende Welle
der Zirkonkronen, die nach der
Einführung des Werkstoffs  die
durchschnittliche Haltbarkeit inzwischen
überschritten haben. Sie sind jetzt nicht mehr
schön bzw. defekt und werden vielleicht im
Rahmen von Gesamtsanierungen entfernt.
Ich selbst setze Zirkon wegen seiner heraus-
ragenden Ästhetik ausschließlich im Front-
zahnbereich ein. Aufgrund der Gefahr des
Chippings bevorzuge ich im Seitenzahnbe-
reich lieber voll gefräste e.max- oder klas-
sisch voll verblendete Gold- oder NEM-Kro-
nen. Ich setze Zirkon in unserer Praxis also
bewusst selektiv ein. 

Mit welchen Instrumenten arbeiten Sie dann
beim Anpassen von Zirkonkronen?
Ich finde das Set 4637 (Komet) sehr praktisch.
Darin sind die beliebtesten Formen für das
Einpassen bzw. Trepanieren und Polieren
von Restaurationen aus Hochleistungskera-
miken zusammengestellt. Es handelt sich

um vier ZR-Schleifer, welche in zwei Formen
(konisch rund sowie Ei-Form) mit mittlerer
und feiner Körnung, je nach gewünschtem
Abtrag, erhältlich sind. Auch hier sind die 
Diamantkörner in eine Spezialbindung am
Arbeitsteil eingebettet, was sich positiv auf
Abtragsleistung und Standzeit auswirkt. Die
feine Verteilung der Diamanten kann ich
als Behandler spüren – es vermeidet grobe
Schläge und damit Mikrorisse und späteres
Chipping. Für die Politur von okklusalen und
vestibulären Flächen befindet sich in dem
Set eine Flammen- und Kelchform aus dem

zweistufigen Poliersystem für Hochleis-
tungskeramiken. Mit den blauen Vorpo-
lierern lässt sich die Oberfläche der Ver-
blendkeramik sehr gut glätten, die hell-

grauen Hochglanzpolierer sind für das
optimale Finish. Die sorgfältige Politur hat
einen entscheidenden Einfluss auf das Ri-

siko von Chipping. Wie bei dem Kro-
nentrenner 4ZR handelt es sich also auch
bei dem Set 4637 um Spezialinstrumente –
und das merkt man in Zeitaufwand, Ver-
schleiß und Ergebnis.3

Vielen Dank für das Gespräch.
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H4MCL: Der H4MCL (fo(u)r metal and ce-
ramics) ist der beliebteste Kronentrenner,
denn durch seine pyramidenförmige
Schneidengeometrie schafft er es, auf 
Keramikverblendungen wie auf Metall glei -
chermaßen schnittfreudig einzuwirken. Ge-
rade beim Trennen extrem harter NEM-
Kronen ist der H4MCL ein echter Experte. 

4ZR: Der Kronentrenner 4ZR (fo(u)r zirco-
nia) ist ein Diamantinstrument für ästheti-
sche, aber extrem harte Vollkeramikrestau-
rationen. 

H35L: Er ist der optimierte Nachfolger des
H34L, der speziell für NEM- und Goldkro-
nen entwickelt wurde. Im Vergleich zu sei-
nem Vorgänger konnten Schneidleistung
und Standzeit optimiert werden. 

Frakturierte
Zirkonkrone, keine

Keramikabsplitterung,
saubere Trennstelle.

Glatte
Schnittfläche auf

einer Zirkonkrone
nach Verwendung

des 4ZR.

Mithilfe
der Sollbruch-

stelle ergeben sich
glatte Fraktur -

kanten.


